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Die teuflische Schraube
Seit den Tagen des Schachty-Prozesses gegen deutsche und

russische Ingenieure erlebt die Welt das Schicksal jener
grausigen Schauprozesse, da >' a einer Neuauflage gegen¬
wärtig gegen 21 frühere S . Gewaltige , abrollt , darunter
Persönlichkeiten , die jahrelang in der Spitzengruppe der
wmmunistischen Parteiführerschaft marschierten, mit all sei¬
nen üblen Begleiterscheinungen , ekelerregenden Selbstbezich¬
tigungen , widerlichen Reuebekenntnissen , märchenhaften An¬
schuldigungen und unverständlichen Urteilen . Zur Tragiko¬
mödie schlimmster Sorte entwickelten sich die Moskauer
Theaterprozesse aber erst vor einem Jahr , als der vom —
übrigens jetzt gleichfalls in Ungnade gefallene Oberstaats¬
anwalt Krylenko im Verein mit dem jetzt gleichfalls auf der
Anklagebank fitzenden EPU . -Chef Jagoda ausgearbeitete
Prozeßapparat auf die Häupter der Kommunistischen Partei
selber angewandt wurde und die Köpfe Sinowjews und
Kamenews auf Grund eines solchen Prozesses fielen . Die
beiden genannten Kommunisten , von Stalin schon lange
Jahre entmachtet, bereits mehrmals in Ungnade gefallen
und wieder in Gnade ausgenommen , hatten bis dahin wenn
muH nicht ihre Freiheit , io doch ihr Leben fick erbalten kön¬
nen . Als jedoch Stalin >ch stark genug fühlte , seine Rivalen
in der Kommunistischen Partei nicht nur aus den führenden
Stellungen zu verjagen oder sie wie Trotzki zu verbannen,
sondern ihren Mund endgültig zum Schweigen zu bringen,
wußte jedermann , daß jetzt die letzte Stunde für eine ganze
Reihe alter Kommunisten aus der Umgebung Lenins ge¬
schlagen hatte.

Die zwölf Monate seit dem Todesurteil gegen Sinowjew
und Kamenew , seit der Verbannung Radeks , des alten
„Prawda " -Hauptschrift! eiters , mit dem in der Erschießung
des Sowjetmarschalls Tuchatscheroski und sieben weiterer
Generale gipfelnden Blutbad unter den leitenden Persön¬
lichkeiten der Kommunistischen Partei und des Sowjetstaa¬
tes können jene damals aufkeimenden Befürchtungen nur
vollauf rechtfertigen . Der erste Präsident der Komintern
Vucharin , der frühere Vorsitzende des Rates der Volkskom¬
missare der Sowjetunion Rykow wurden bereits einen Mo¬
nat nach der Erschießung Kamenews und Sinowjews ver¬
haftet . Man wird jenen seit der Verhaftung bis zum Prozeß-
beginn verstrichenen Zeitraum gewiß in der Manier Kry-
lenkos und Jagooas ausgenutzt haben , die beiden alten
Größen des Cowjetregimes für Selbstbezichtigungen und
tränenreiche Reuebekenntnisse zu zermürben.

Die Hintergründe dieses furchtbaren Wlltens un¬
ter den eigenen Parteigenossen reichen bis in die Anfänge
des russischen Kommunismus , bis in jene Zeit , als der öst-
lich -orientierte Georgier Stalin von den Häschern der zari¬
stischen Ochrana in Rußland umher gejagt wurde , während
Leo Trotzki und sein jetzt seit einem Jahr vor den Schran¬
ken von Theatergerichten stehender oder in den Kerkern des
Lubljanka - Eefängnisses schmachtender Anhang aus den si¬
cheren Asylen Westeuropas , vor allem der Schweiz und
Frankreich in theoretischem Kommunismus machten. Es ist
bekannt , daß bereits Lenin den Zusammenstoß zwischen dem
Stalinschen und Trotzklschen Flügel unter seinen Anhängern
voraussah . Der gegenwärtige Moskauer Machthaber hat es
Leuten wie Rykow , Vucharin , Kamenew und Sinowjew
niemals vergessen können, daß sie in den ersten „glorrei¬
chen" Zeiten des Sowjetregimes alle glanzvollen Posten
für sich rn Anspruch genommen und ihn selbst im Dunkel ei¬
ner untergeordneten Stellung belassen haben , ihn , der sich
einbildete , weit mehr für den Sieg der bolschewistischenRe¬
volution gearbeitet und gelitten zu haben als die von west¬
lichen Ideen infizierten und in Westeuropa in den Zeiten
der Gefahren sicher geborgenen Trotzkisten.

Mit der Verbannung Trotzkis k . ul die Rache Stalins
an seinem verhaßten Rivalen , entwickelte sich die teuflische
Schraube d ?r blutigen Vernichtung aller alten Nebenbuh¬
ler aus Rache und gekränkter Eitelkeit , von der Leo Trotzki
aus der Sicherheit seines mexikanischen Asyls sprach , als
man ihn um seine Meinung über den vorjährigen Theater-
Prozeß befragte . Er erklärte damals zu den Beschuldigungen
des Moskauer Staatsanwaltes , daß nur ihre Dumm -
heitgrößeralsihreEemeinheitsei. Das trifft
die Anklagen des gegenwärtigen Prozesses in gleicher Weise.
Man braucht sich nur die Lächerlichkeit jener Behauptung
vorzuhalten , der Dichter Gorki sei durch Leute wie Rykow,
Bucharin oder Jagoda mittel - oder unmittelbar ermordet
worden . Seit dem Tode Lenins stehen die persönlichen Käm¬
pfe innerhalb des bolschewistischen Regimes im Zeichen ei¬
nes allmählichen , aber zielbewußten und zähen Vordrin¬
gens des persönlichen Elements der Stalinschen Diktatur.
Heute dicht vor dem Ende der blutigen Rache an der Mehr¬
zahl ehemaliger Mitarbeiter und alter kommunistischer Ge¬
sinnungsgenossen nähert sich die teuflische Schraube ihrer
Vollendung . Der Diktator steht einsam zwischen seinen Mit¬
arbeitern , als der graue schlaue und blutige Tyrann , dem
jemand traut und vor dem sich alle fürchten, im Besitz all
E . .Macht, die die Ausrottung seiner Rivalen ihm ver¬
schafft hat und die doch stets gefährdet bleibt , weil alle
Bande des Vertrauens , der Gerechtigkeit und der Freund¬
schaft, auf denen allein eine dauerhafte Macht gegründet
fern kann, rücksichtslos zerschnitten worden find.

Mim lit« dk« «M in »tt SiftwM
Der Lag der Luftwaffe — Der Führer überreicht Gering bea Marschallftab

Berlin , 1 . März . Der 1 . März wurde als Tag der Luftwaffe
in Erinnerung an den Jahrestag der Freiheit der deutschen
Luftwaffe in allen Standorten durch Flaggenparaden und
Appelle feierlich begangen . Im Mittelpunkt der Veranstaltungen
stand mittags eine Feier rm Reichsluftfahrtministerium , bei der
der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,

»

Gelmalseidmarschall Mino
sprach . Er führte u. a . aus:

Meine Kameraden ! Als der Vertrag von Versailles dem deut¬
schen Volke als ein Schmachfrieden aufgezwungen wurde , da
zerbrach die deutsche Wehrmacht , bezwungen durch den Feind
nicht auf dem Schlachtfeld, sondern durch eine Reihe von Um¬
stünden, die im Inneren wie im Aeußeren lagen . Es zerbrach vor
allem aber durch den Frieden von Versailles jene Waffe , die
zum erstenmal im Weltkrieg einen kühnen Aufstieg genommen
hatte , zum Schrecken der Feinde wurde und unentbehrlich als
Teil der Streitkraft eines Volkes — zerbrach die deutsche Luft¬
waffe.

Ruhmreich wie kaum eine Waffe hat sie in wenigen Jahren
Unsagbares geleistet und Heldenhaftes vollbracht . Leuchtende
Namen stiegen gleich Meteoren in ihr auf . Nun lag die Waffe
als solche zertrümmert . Blinder Haß zerschlug die eigenen Ma¬
schinen . Nur ein kläglicher Rest blieb übrig in der sogenannten
zivilen Luftfahrt , auch diese am Anfang gedrosselt, auch diese
am Anfang kaum zum Leben fähig . Im Innern un >erer Heimat
aber herrschte ein Geist, der auch keine Luftwaffe gebrauchen
konnte. Feiger Pazifismus oder ohnmächtiger Parlamentaris¬
mus zerstörte alles , was an Wehrkraft und Wehrgeist noch im
deutschen Volks lebte . Nicht nur , daß eine Abrüstung durch¬
geführt wurde , einmalig in ihrem gewaltigsten Ausmaß in
materieller Rüstung , nicht nur , daß Hunderttausende , Millionen
von Gewehren zerstört wurden , Zehntausende von schwersten Ge¬
schützen, Zehntausende von Flugzeugen usw . ; das war nicht das
Entscheidende. Ein Heer kann zerbrechen und kann neu geschaffen
werden.

Das Furchtbare war , daß nun eine Abrüstung einsetzte see¬
lischer und geistiger Art . Das deutsche Volk wurde in seinem
Charakter , in seinem Wehrwillen , in seiner Geisteshaltung ab¬
gerüstet , nunmehr nicht mehr durch den Feind , sondern durch
eigene Feigheit und innere Zerrissenheit.

Trotz allem aber konnte der Geist nicht völlig vernichtet wer¬
den. der das deutsche Volk in allen seinen Schichten beseelte.

Zum Ztalien-BesuO -es Führers
Die amtliche Mitteilung über den achttägigen Besuch de,s

Führers in Italien nennt zum erstenmal ungefähr den
Zeitpunkt , zu dem die schon seit einiger Zeit angekündigte und
nicht nur vom deutschen und italienischen Volk mit Spannung
erwartete Reise des Führers angetreteu werden soll . Der
Besuch des Führers und Reichskanzlers geht bekanntlich
auf eine Einladung des Duce anläßlich seines letzten
Aufenthaltes in Deutschland zurück, der zu einer so machtvollen
und denkwürdigen Kundgebung der deutsch -italienischen Zusam¬
menarbeit wurde . Zur erneuten Bekundung der Festigkeit der
Achse Berlin -Rom und zu ihrer breiteren Untermauerung wird
sich Adolf Hitler nun in der ersten Hälfte des Mai nach Rom,
Florenz und Neapel begeben. Die inzwischen getroffenen Vor¬
bereitungen lassen darauf schließen , daß das befreundete Italien
seinen ganzen Ehrgeiz dareinsetzt, dem Führer und Reichskanzler
einen Empfang zu bereiten , der alles bisher Dagewesene in den
Schatten stellt und zugleich die Bedeutung des Ereig¬
nisses wie der bewährten deutsch -italienischen Zusammen¬
arbeit überhaupt sinnfällig unterstreicht . Eine neue Prachtstraße
fit im Bau . Sie wird vom Hafen Ostia zur Porta san Paolo,
dem besterhaltsnen und schönsten alten Tor der ewigen Stadt,
führen und an der Stadtmauer in die Via dek Jmperio mündein
Außerdem wird zur Zeit anstelle der alten Stazione Ostiense
ein neuer , großangelegter Bahnhof errichtet , der bei der An¬
kunft des Führers erstmals benutzt werden soll . Nicht zuletzt läßt
das angekündigte glanzvolle Programm für den Aufenthalt des
Führers in Italien den Willen des italienischen Volkes und
seiner Führung erkennen, den Aufenthalt Adolf Hitlers in Ita¬
lien so eindrucksvoll und nachhaltig wie nur möglich zu gestalte»
und die deutsch - ' talienische Einigkeit vor aller Welt zu bekunden.

Mailand , 1 . März . Die Ankündigung der Einzelheiten über
den Besuch Adolf Hitlers in Italien wird von der
oberitalienischen Presse in größter Aufmachung wiedergegeben.
Wiederum schmücken große Photos des Führers die Titelseiten
der Blätter , die an die amtliche Verlautbarung in herzlichstem
Tone gehaltene Vcgrüßungsartikel anschließen. Der „Popolo
d'Jtalia " schreibt , die Ankündigung des bevorstehenden Besuches
Hitlers in Italien erfolge in einem für das internationale Le»

als es viereinhalb Jahre lang in einer einzigen Mauer von
Rauch und Stahl und Tod und Vernichtung die Grenzen des
Vaterlandes zogest eine ganze Welt in Waffen beschützt hatte.
Dieser Geist lebte in den Besten der Nation weiter . Vom ersten
Tage ab arbeitete er jenem Ungeist entgegen , der Deutschlands
Vernichtung hieß. Man konnte nicht das Andenken in der Luft¬
fahrt töten oder vergessen, das Andenken an die strahlenden
Heldengestalten eines Voelcke und Richthofen, eines Jmmelman»
»nd vieler anderer junger bester deutscher Männer . Es lebte
weiter , dieses Andenken, und allmählich begann es sich wieder
zu verkörpern , begann es wieder Menschen zu beseelen, und all¬
mählich wieder stieg der neue Geist empor , der Deutschlands,
Rettung werden sollte.

In der Luft aber blieb Deutschland gefesselt. M8
Mühe und Not , durch ein Ausnutzen aber auch der letzten Mög¬
lichkeiten, entstand in Deutschland ein einziger Hort , in dem
»och die Luftfahrt leben konnte : die Deutsche Lufthansa , der

-deutsche Luftverkehr . Dgrt sammelten sich tatkräftige Männer,
um , wenn auch unter ziviler Betätigung , wenigstens jenen
sGeist zu hüten und zu betätigen und jene Sehnsucht wieder
aufkommen zu lassen , die durch viele Jahrhunderte den Mensche»
beseelt hat : sich von der Erdenschwere zu erheben in die freie
Lust . In kümmerlichen Verhältnissen , aber doch unüberwind¬
bar , konnte dieser Geist in der kleinen Gruppe der
deutschenLuftfahrterhaltenwerden. Aus ihr her¬
aus entwickelte sich dann , langsam immer stärker werdend, der
deutsche Luftverkehr . Bald überflügelte er an Sicherheit und
Tatkraft , an Maschinenleistung und an Bodenorganisation den
Luftverkehr der ganze« Erde , Ueberall tauchten nun die deut¬
schen Verkehrsflugzeuge auf , im Süden ebenso wie
im Norden , in Asien, Afrika und in Europa . Wieder war beste
deutsche Wertarbeit zum Siege gekommen. Und in dieser allmäh¬
lich sich ausbreitenden Lufthansa konnten jetzt auch wieder jene
jungen Deutschen sich betätigen , die nun einmal gottlob nicht
«blassen konnten von dem Gedanken, sich in die Luft zu erheben.

Das war ungefähr der Stand bei der Machtübernahme . Mili¬
tärisch aber war es nicht nur die Klausel von Versailles , die
das Entstehen einer deutschen Luftwaffe verhinderte , sondern
es war ja auch jener feige Pazifismus des Parlaments , das
der jungen deutsche« Reichswehr keine Mittel und Möglichkeiten
gab , sich fliegerisch zu betätigen . Lediglich im Offizierskorps
lebte der Geist der Flieger weiter , der sich praktisch jedoch nicht
auswirken konnte. . Denn wie argwöhnisch blickte Feind , aba»
-» feige war auch die eigene politische Leitung l
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Len besonders interessanten Augenblick, in dem verschiedene de»
deutende Strömungen in Europa in offenem Gegensatz zu de»
zerstörenden Kräften eine Politik der Zusammenarbeit durchsetze»
wollen . Diese Politik des Verstehens und der Zusammenarbeit
habe sich in der Achse Berlin -Rom als Element des neuen Leben»
und des Wiederaufstiegs in Europa gefestigt. Die Reise Adol>
Hitlers nach Italien bekräftige den Fortbestand der Achse n»d
der Zusammenarbeit.

Glückwünsche -es Führers
für Vizeadmiral von Trotha

Berlin , 1. März . Der Stellvertreter des Führers stattete , wie
NSK . meldet , am Dienstag vormittag dem Vizeadmiral vo»
Trotha aus Anlaß seines 70 . Geburtstages einen Besuch ab,
um dem verdienten Soldaten und nationalen Vorkämpfer die
Glückwünsche des Führers und der NSDAP , zu Überbringern

Rudolf Heß verband mit diesen Glückwünschen die lleberrei»
chung des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP,
mit dem der Führer den Vizeadmiral von Trotha in Würdigung
seines unermüdlichen Einsatzes für die nationalsozialistische Be¬
wegung und das neue Reich auszeichnete. Als besondere Ge¬
burtstagsgabe des Führers übergab Rudolf Heh de»
Jubilar außerdem einen Merredes -Benz -Wagen.

Dankschreiben an die ausgeschiedenen Generale
Berlin , 1 . März . Der Führer und Reichskanzler hat den auf

Grund der Anordnungen vom 4 . Februar am 28 . Februar aus -
geschiedenen Generalen in herzlich gehaltenen Dank¬
schreiben noch einmal seine Anerkennung für die der Wehr¬
macht geleisteten hervorragenden Dienste ausgesprochen. Gleich¬
zeitig hat er ihnen sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift
überreichen lassen.



.Schwarzwälder Ta»e»zeit«««*
Seite 2

Rr. A
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Als nun durch den glorreichen Sieg des National,oMUsmus
endlich in Deutschland eine neue Zeit anbrach, als unser Haken-

kreuzbanner aus allen Zinnen Ächte, da wurde die Möglichkeit

gegeben zum Aufbau einer deutschen Wehrmacht.
Denn im Programm dieser nationalsozialistischen Bewegung

stand unverrückbar fest, daß wieder ein starkes Volksheer alle

Teile der Nation umfassend , zur Sicherheit des
,
Reiches erstehen

müßte . Das war ein wesentlicher und wichtiger Programm-
Punkt, der einen Mann beseelte, der selbst allezeit der erste
und beste und tapfer st e Soldat Deutschlands ge¬
blieben in.

Die neue deutsche Wehrmacht — Vas muß ich stets dankba-

Aekennen — war nur möglich durch den Sieg jenes Hakenkreuz-
banners das viele Jahre hindurch das Feldzeichen aller jenei

Deutschen war , die sich nicht beugen wollten , sondern die an ein

neues Deutschland glaubten , weil sie die inneren Werte des

Volkes kannten. Das Volk ist meist so , wie die Führung ; wie

« ir Soldaten wissen , daß eine Kompagnie , ein Geschwader die

Haltung seines Kommandeurs hat . Das Volk ist nur feige, wenn
die Führung feige ist ;, es ist heroisch , wenn die Führung tapfer
»nd kühn denkt und handelt . Und nun erleben wir , dag das¬

selbe Volk, das sich jener Ohnmacht hingab und dem Untergang

geweiht schien, zu einer neuen , ungeahnten Größe in wenigen
Jahren sich erheben konnte, einzig und allein , weil es die Füh¬

rung bekam, die «einem inneren Wert endlich entsprach und

diesen Wert auslöste .
'
Die neue Wehrmacht entstand . Vom erste»

Tage der Machtübernahme gab es keinen Zweifel, dag dieser
Vroarammvunkt dnrckar - ftlhrl werde» mußte.

Bei den S ch w e st c r w a f s e n , Heer und Marine , war es
'
verhältnismäßig leichter. Sie beide waren — wenn auch nur
in kleinen Kadres — vorhanden und eine Vergrößerung und
Ausbreitung konnte hier zunächst fast unbemerkt vor sich gehen.
Schwieriger aber war es bei der Luf "twaff e. Heer und Ma¬
rine konnten unmöglich allein die Grenzen schützen , wenn nicht
auch der vertikale Luftraum gesichert war . So mußte neben
einem neuen Heer, einer neuen Kriegsmarine auch
eine neueLuftwaffe entstehen. Zunächst getarnt . Noch war
Deutschland zu schwach , noch sahen eifrige Augen von außen auf
alles , was im Innern geschah. Und doch erinnere ich nnch , wie
wenige Tage nach der Machtergreifung der Führer , der mich da¬
mals berufen hatte , in Preußen Ordnung zu schaffen , mir er¬
klärte , weit wichtiger sei es, dem deutschen Volke eine Luftwaffe
zu schaffen . Und als er diese schönste und herrlichste Aufgabe
in meine Hände legte, konnte und durfte kein deutscher Soldat
und Flieger stolzer sein als ich . Es galt nun zuerst, wieder die
Menschen zu sammeln, die Geister aufzurichten und es galt , das.
was von Gutem vorhanden war an Motoren , Zellen und Instru¬
menten, weiter zu entwickeln . Es galt zunächst eine Luftflotte
aufzubauen , eine Risikoflotte, unter deren Schutz dann die ge¬
samte Aufrüstung durchgeführt werden konnte. Schwer war
dieser getarnte Aufbau. Viel verlangte er von den Mit¬
arbeitern . Nach außen mußten sie das Ehrenkleid des Offiziers
oblegen, aber im Innern blieben sie um so mehr und stärker
Soldat.

Wie Deutschland immer bereit war , in Abrüstungsverhand¬
lungen einzutreten und darauf einzugehen, so war Deutsch¬
land auch damals bereit, auch auf die vielen anderen
Abrüstungsvorschläge einzugehen, aber immer un¬
ter der einen Bedingung , daß ein gewisser Mindestmaß gewähr¬
leistet wurde . Wie es bei den anderen Verhandlungen über die
Abrüstung war , so zerschlugen sich auch diese Verhandlungen.
Und Deutschland war nun frei und es hatte nun die Pflicht,
auf das schnellste und beste eine Luftwaffe zu schaffen ; durch die
Schuld der anderen — das will ich heute an diesem Tage fest¬
stellen — nicht durch Deutschlands Schuld war damals kein Re¬
sultat erzielt worden . Vor Deutschland und vor der ganzen Welt
hat der Führer immer wieder die These der Gleichberech¬
tigung ausgestellt.

Dieses Deutschland war nun gezwungen und verpflichtet, wie
es auch die anderen taten , sich eine Luftwaffe zu schaffen, die
allein die Sicherheit bot , deutsches Volk und deutsches Land
- egen feindliche Angriffe zu sichern ; und wir waren daher ge¬
zwungen, sofort an einen großen Aufbau der Luftwaffe herau-
zugeheu.

Ein weitschauender Erlaß des Führers zur Schaffung der
deutschen Luftwaffe lag vor und endlich kam der Tag , da wir
aus Anfrage : gibt es eine deutsche Luftwaffe ? erklären konnten:
„Jawohl ! Die deutsche Luftwaffe steht .

"

2n den Märztagen 193S brausten zum erstenmal
'

deutsche Geschwader über Berlin hinweg und gaben
der Welt Kunde : Auch die deutsche Luftwaffe ist wieder auf¬
erstanden. Denn eins Tarnung war bei dem großen Aufbau

. nicht länger mehr möglich . Die Risiko -Flotte stand und nun ging
es mit frischer Arbeit an das große Werk. Am 15. März 1935
erfolgte die Freimachung der gesamten Wehrmacht — jener Tag,
auf den Deutschland nun wieder den harten Aufstieg zur Groß¬
macht begann.

Zwei Wurzeln der Kraft waren es, aus denen nun der Neu¬
aufbau einer großen Luftwaffe möglich war : Zuerst jener
Fliegergeist des Weltkrieges, jene tapfere und kühne
Haltung eines Jmmelmann , eines Boelcke , eines Richthofen, jener
Geist , der in der SA . und U unserer nationalsozialistischen Welt¬
anschauung wieder auferstand , der antrat , um das Reich zu ret¬
ten , jener Geist, der es ermöglichte, den fortgesetzten Kampf
gegen Kommunismus und Zersetzung zu führen.

Die andere Wurzel der Kraft war jene geistigeAusrich-
tung des Volkes, die in den Jahren allmählich erfolgt war,
durch die Arbeit unserer nationalsozialistischen Bewegung . Denn
lange bevor man die Waffen selbst schmieden konnte, mußte ja
erst der Geist geschmiedet werden , der die Waffe schuf.

Wenn wir nun diese beiden Kraftquellen bedenken , aus denen
letztens die gesamte neue deutsche Wehrmacht entstehen konnte,
dann müssen wir in der Luftwaffe besonders jener Toten
des Weltkrieges gedenken, die mit ihrem Blut die
Tradition unserer jungen Waffe begründet haben ; aber auch das
Gedenken an alle diejenigen soll wach bleiben , die in den Jah¬
ren des rastlosen Ausbaues ihr junges Leben einsetzten . Auch
sie starben auf dem Felde der Ehre . Ihr Tod ist verpflichtend
und verbindend . Er reiht sich an jene an , die oorausgegangen
find zur großen Armee.

Das stolzeste Ruhmesblatt der deutschen Luftfahrt wird stets
bleiben : die Aufrüstung der Luftwaffe des Dritten , des natio¬
nalsozialistischenReiches. So wie für mich jener l . März 1 g 3 5.
dessen wir heute gedenke », ein stolzer Tag war . als ich zum
OberbefehlshaberdieserLuftwaffe berufen wurde.

Und nun meine Kameraden von einst! Jetzt konnte ich mein
Wort einlösen, das ich den Kameraden des Richthofen-Geschwa-
ders an jenem furchtbaren Tage in Aschaffenburg gegeben hatte,
als wir gezwungen auseinandergehen mußten . Jenes Wort:

„Was ich kann , werde ich tun , das Geschwader inuß und wird
neu erstehen.

" Jetzt stand es neu ! lind so habe ichmeinWort
eingelöst. Es war eine wunderbare Zeit , eine wundervolle

Aufgabe , die uns alle , die wir berufen waren , diese Luftwaffe
zu schaffen , anspanntc zur höchsten Leistung.

Es ist für mich eine Dankespflicht, die aus tiefem Herzen
kommt , wenn ich auch in dieser Stunde jenes Mannes gedenke,
dem wir einst in diesem Saal das letzte Geleit gegeben haben,
unseres ersten Generalstabschess , jenes wundervollen Menschen
und Soldaten , General Wevers. Aber dieser mein Dank

gilt auch allen , die in diesen Jahren mitgearbeitet haben , um
die deutsche Luftwaffe wieder zu dem zu machen , was sie heute
ist. Unmenschliche Leistungen — das bekenne ich stolz —

sind vollbracht worden und waren nur möglich aus der Hal¬
tung der Truppe heraus.

Jung ist unsere Waffe und ich wünsche, daß sie ewig jung
bleiben möge , denn nur solange die Luftwaffe jung ist , wird

sie über jenen kühnen Geist verfügen, den einmal ein Flieger
haben muß, wenn er seine Aufgabe erfüllen will . Und ein zwei¬
tes wünsche ich unserer Waffe für ewig. Möge sie immer ver¬
bunden bleiben bis in die letzte Verästelung im deutschen Volk.

Möge sie wirklich eine Waffe des deutschen Volkes
sein ! Möge das deutsche Volk stets stolz auf seine Luft¬
waffe sein und möge dieses deutsche Volk seine besten Söhne
dieser Luftwaffe anvertrauen , weil in ihr fester Ruhm ist. Ein

kühner Ge ist ist die Grundhaltung . E i ns atz u n d O p f er¬
be r e i t s ch a f t über alles hinweg bis zum Letzten ist Selbst¬
verständlichkeit. Und immer wieder predige ich es Euch : Eine

Kameradschaft muß Euch zusammenbinden und Zusammen¬
halten , weil sie in schwersten Zeiten vielleicht das letzte Band
ist, um Schweres zu überwinden . Möge die Kameradschaft i«
unserer Waffe immer vorbildlich sein. So , in dieser Haltung,
wird die Waffe ein Garant des deutschen Friedens bleiben.
Aber ich gestehe es offen: Furchtbar , wenn der Einsatz befohlen
wird . Dann wollen wir dem Bolle es schwören , dann wollen
wir zum Schrecken unserer Angreifer werde« , dann wird es
nichts mehr geben, was uns vor einem rückhaltlosen Drauf¬
gängertum zuräckschreckt . Alle Hindernisse werden überwunden
werden , wo wir sie finden . Und stets und immer voran an der
Spitze hat der Führer seiner Truppe zu dienen . Ich will eiserne
Männer mit dem Willen zur Tat in dieser Waffe erziehen.

Aber neben der Truppe und ihrer Haltung , der Kühnheit
und ihrem Draufgängertum , mutz ich verlangen : Auch höchste
Leistung der Forschung, der Entwicklung der Industrie mit all
ihren Zweigen , denn für die deutsche Luftwaffe kann nur das
beste Material gut genug sein. Und hier liegt eine große
Verpflichtung und Aufgabe für alle die , die darüber
zu wachen und zu sorgen haben , daß das beste Material ge¬
liefert wird . Die Forschung hat immer wieder aufs neue in
ganz unbekannte Gebiete einzudringen . Sie hat sich bewußt zu
sein , daß sie nicht Selbstzweck ist , sondern nur Mittel zum Zweck;
sie ist nur einzusetzen , um immer wieder die Leistungen und
immer wieder den Wert dieser Luftwaffe aufs höchste zu stei¬
gern . Die deutschen Arbeiter rufe ich auf , unermüdlich in de«
Fabriken tätig zu sein . Ich weiß , daß ich viel von ihnen ver¬
lange . Ueberstunden auf Ueberstunden , aber sie schaffen ja an
dem Schwerte der Nation . Das allein schon ist innere Befriedi¬
gung . Die Luftwaffe mutz sich aber auch allezeit bewußt sein,
daß sie eine Einheit zu bilden hat , eine Einheit mit den beiden
anderen Schwesterwaffen und daß nie Ueberheblichkeit in ihr
aufkommen darf , daß sie stets erkennen muß : Auch sie ist nur
ein Teil des Ganzen . Jede andere Waffe ist ihr gleichberechtigt
und gleich wichtig. In der höchsten Unterstützung der Schwester¬
waffen hat sie ihren größten Ruhm zu finden . Aber auch in sich
hat sie eine Einheit zu bilden . Flieger , Flakkanonen und Funker
sind unlöslich miteinander verbunden . Auch hier wünsche ich
nicht, daß einer sich über den anderen erhebt . Nur der ge¬
schlossene Block gibt jene Wucht, die notwendig ist.

Und so, meine Kameraden , haben wir alle mitgeholfen , die
Grundlagen jener Macht zu schaffen , die Deutschland nicht mehr
ohnmächtig der Vergewaltigung seiner natürlichsten Rechte aus¬
setzt. Und wenn der Führer in seiner Reichstags -Rede jene
stolze Abrechnung vorlegte , und jenes stolze Wort gebrauchte,
daß wir nicht mehr länger dulden würden , daß zehn Millionen
deutsche Volksgenossen jenseits der Grenze unterdrückt würden,
dann wißt Ihr Soldaten der Luftwaffe , daß, wenn es sein mutz,
Ihr für dieses Wort des Führers einstehen müßt bis zum Letz¬
ten . Stolz darauf , daß der Führer in der denkwürdigen Rede
damals vor dem ganzen Volke äußerte , daß die Heimat nun
geschützt würde durch eine hervorragende Luftwaffe , stolz dar¬
auf , daß nun der Führer selb st den unmittelbaren
Oberbefehl über unsere Wehrmacht genommen hat , find wir
auch in diesem Stolz verpflichtet, jederzeit einsatzbereit zum
Schutze der Heimat zu stehen . Unbändiger Kampfeswille , strah¬
lende Siegesgewißheit durchglüht unsere Waffe . Wenn wir auch
als Deutsche , wenn wir als Menschen leidenschaftlich den Frie¬
den wünschen, so sind wir als Soldaten der jüngsten Waffe
jederzeit bereit, dem Führer und dem Volke zu beweisen,
daß seine Luftwaffe allen Gegnern zum Trotz unüberwindlich ist.

Nach der mit stürmischem Beifall aufgenommenen Rede spielte
das Hochschulorchester der Luftwaffe das Andante aus der 7 . Sin¬
fonie von Beethoven . Noch einmal nahm dann , während die
Festversammlung sich von den Plätzen erhob, Eeneralseldmar-
schall Eöring das Wort , um in diesem festlichen Augenblick des
Führers zu gedenken.

„In dieser Stunde "
, so sagte er, „gedenken wir mit tiefster

Dankbarkeit and unauslöschlicher Verbundenheit des Mannes,
der uns das soldatische Leben wiedergab . Wir gedenken unseres
Obersten Befehlshabers und unseres Führers Adolf Hitler.
Sieg -Heil !" Der Gesang der Nationalhymnen beschloß die ein¬
drucksvolle Stunde der Erinnerung au die Erringung der Frei¬
heit unserer Luftwaffe.

*

lleberreichung des Feldmarschallfiabes an Eeneralfeld-
marschall Eöring durch den Führer

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht über¬
reichte am Dienstag dem Eeneralfeldmarschall Eöring in der
Reichskanzlei vor der Feier anläßlich des Tages der Luftwaffe
den Feldmacschallstab.

iker /kW. /

Sr. Goebbels vor den Lettern der
U SlMsvrovagaildaümierri

Berlin , 1 . Mürz . Am Dienstag versammelten sich die Leite«
der Reichspropagandaämter in den Räumen des Ministerium»
für Volksaufklärung und Propaganda zu ihrer monatlichen Ta¬
gung , bei der eme Reihe von Referaten über wichtige politisch»
Fragen gehalten wurden und zur Aussprache kamen. Im Mittel¬
punkt der Tagung , an der auch die Präsidenten der Einzelkam.»
mern der Reichskulturkammer , die Staatssekretäre , die Abtei¬
lungsleiter und Referenten des Reichsministeriums für Volks¬
ausklärung und Propaganda und die Kreisleiter des Gaues Ber¬
lin der NSDAP , teilnahmen , stand eine Rede des Reichsmini¬
sters Dr . Goebbels. Zu Beginn seiner Ausführungen be¬
handelte der Minister eine Reihe wichtiger Fragen , die von
aktueller Bedeutung für die Innenpolitik und die Kulturpolitik
des Reiches sind . Am Schluß seiner Rede beleuchtete der Mi¬
nister die letzten großen Ereignisse der auswärtigen Politik
wie sie sich aus der deutschen , nationalsozialistischen Perspektiv«
darstellen . Am Nachmittag besuchten die Leiter der Reichspro¬
pagandaämter die Internationale Automobil - und Motorradaus¬
stellung und überzeugten sich von dem Fortschritt , den die Moto¬
risierung nach fünf Jahren nationalsozialistischen Aufbaues er.
reicht hat.

Eröffnung der Flrwirzakademle
Ansprachen des Reichsfinanzministers und des Staats¬

sekretärs Reinhardt
Berlin , 1 . Mürz . Die in Berlin -Tegel auf der Halbinsel,

Reiherwerder neu errichtete Finanzakademie ist durch den Reichs¬
minister der Finanzen , Graf Schwerin von Krosigk, eröffnet wor¬
den. Zu der Eröffnungsfeier hatten sich die maßgebenden Per¬
sönlichkeiten des Reichsfinanzministeriums und die Teilnehmer
des ersten Lehrganges in dem festlich geschmückten Lehrsaal der
Akademie eingefunden . Staatssekretär Reinhardt gab eine»
umfassenden Ueberblick über die Entwicklung des Schulungs-
und Ausbildungswesens in der Reichsfinanzverwaltung und legte
die Ausgaben der Finanzakademie fest. Dann sprach der Reichs-
finanzminister zu den ersten Lehrgangsteilnehmern über
die verantwortungsvolle Stellung der Beamten der Reichs¬
finanzverwaltung im nationalsozialistischen Staat und eröffnet«
feierlichst die Finanzakademie . Aufgabe der Finanzakademie ist,
Lehrgägne für die höheren Beamten der Reichsfinanzverwaltung
durchzuführen , durch die vor allem die enge Verbindung zwischen
Front und Ministerium hergestellt und die weltanschauliche
Schulung der höheren Beamten vertieft wird.

Sabotage an neuen britischen Bombenflugzeugen!
Löcher in die Benzintanks gebohrt

London , 1 . März . Das englische Luftfahrtministerium hat i«
einer offiziellen Erklärung zugegeben, daß an neuen Bomben¬
flugzeugen der britischen Luftwaffe , die unweit von Manchester
ausprobiert werden sollten, Sabotageakte vorgenomme»
worden sind . In einer amtlichen Erklärung wird gesagt, daß man
an zwei Flugzeugen, die auf dem Ringroay -FluM/irK
in der Nähe von Manchester Probeflüge ausführen sollten, Be¬
schädigungen entdeckt habe . Es liege Grund zu der Annahme
vor , daß die Flugzeuge in böswilliger Absicht beschädigt worde«
seien. Der Fall werde von der Polizei geprüft . „News Chro-
nicle" will Einzelheiten zu den Sabotageakten an den beide«
Flugzeugen erfahren haben. Danach sollen in die Benzintank»
Löcher gebohrt worden sein. Beim Start der Flugzeuge habe
man jedoch rechtzeitig die Löcher entdeckt.

Vorbereitung
ber englisch-italienischen Beziehungen

London, 1. März . Wie halbamtlich mitgeteilt wird , werde»
die augenblicklichen Londoner Besprechungen des britischen Bot¬
schafters in Rom , Lord Perth, zur Vorbereitung der kommen¬
de» englisch - italienischen Verhandlungen die ganze Woche über
fortgesetzt werden . Der italienische Botschafter in London , Graf
Erandi , hat am Montag London verlassen, um sich nach Ro«
zu begeben.

Wie Reuter in diesem Zusammenhang berichtet, stehe die Frage
der Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien immer noch
offen, da die sowjetrussische Antwort noch nicht eingetroffen sei.
Man hoffe jedoch, daß es möglich sein werde, Ende dieser Woche
eine Sitzung des Hauptunterausschusses des Nichteinmischungs-
Ausschusses abzuhalten.

Fortdauer der Pariser Krise
Negierungsneubildung durch ein Mitglied der Senats»

Mehrheit oder Neuwahlen?
Paris , 1 . März . Der Konflikt , der zwischen der Kammer und

dem Senat in der Frage des Arbeitsstatuts ausgebro¬
chen ist , dauert an , nachdem die Kammer die vom Senat ab¬
geänderten Artikel , von ganz wenigen Ausnahmen abgesehen,
in ihrer ursprünglichen Form wiederhergestellt hat . Eine Eini¬
gung zwischen den beiden Parlamenten ist nur möglich, wenn
der Senat sich zu Zugeständnissen bereit erklärt . Sollte dies
nicht der Fall sein, so wäre eine Krise unausbleiblich
und , wie dies Ministerpräsident Chautemps selbst erklärt hat,
der Rücktritt der Regierung unvermeidlich.

Der ehemalige Ministerpräsident Leon Blum beschäftigt sich
im „Populaire " mit dieser Frage und gibt der Hoffnung Aus¬
druck, daß der Senat seine ablehnende Einstellung gegenüber
gewissen Punkten der Gesetzesvorlage aufgeben werde. Ma«
müsse sich fragen , was eintreten würde , wenn der Widerstand
des Senates zum Sturz oder zum Rücktritt der Regierung füh¬
ren sollte. Vom verfassungsmäßigen Standpunkt aus betrachtet,
müsse der Staatspräsident dann ein Mitglied der Mehrheit de»
Senates mit der Neubildung des Kabinetts beauftragen . Er,
Leon Blum , sei der Ansicht , daß ein solcher Versuch wenig Aus¬
sicht auf Erfolg bezw. auf Dauerhaftigkeit habe . Wenn man be¬
rücksichtige, daß ein solches Kabinett bei der Mehrheit der Kam¬
mer kein Verrrauensvotum erhalten würde , so gebe es nur noch
die Wahl zwischen einem Einlenke« des Senats und einer Par¬
lamentsauflösung und der Ausschreibung von Neuwahlen.
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Sowjetfpamscher Hilferuf M Moskau
Neue Flugzeuge , Piloten und Techniker angefordert

Salamauca, 1 . März. Wie die nationalen Behörden erfah¬
ren , haben die bolschewistischen Machthaber in Barcelona und
Valencia ihren Vertreter in Moskau aufgefordert , bei der sow-
jetrussischen Regierung dringende Vorstellungen zu erheben , da¬
mit eiligst weitere Flugzeugtechniker, Piloten und Kampfslug-
>euge nach Sowjetspanien entsandt würden.

Vereinbarung zwischen Ankara und Athen
Ankara , 1 . März . Zwischen Griechenland und der Türkei wur¬

den bemerkenswerte militärische und diplomatische Zusicherungen
vereinbart , die, obwohl sie in allgemeinen Wendungen abgefaßt
worden sind , unter Umständen für die Rolle der Dardanel-
lenimKriegsfalle besondere Bedeutung erlangen können.
Die anatolische Telegraphenagentur gibt darüber einen Bericht
ms , in dem es heißt:

Der griechische Ministerpräsident Metaxas und der türkische
Außenminister Rüschtü-Aras paraphierten am Montag einen
Zusatzvertrag zu den bisher bestehenden griechisch- türkischen
Freundschaftsabkommen vom Oktober 1930 und September 1933.
Der Zusatzvertrag ist vorläufig für zehn Jahre abgeschlossen.
Er bestimmt, daß im Falle eines nicht herausgeforderten An¬
griffes auf das eine oder andere Land beide Staaten sich
gegenseitigvolleNeutralität garantieren . Sie wer¬
den sich, nötigenfalls mitWaffengewalt , derBeförde-
rung von Truppen , Munition und anderem
Kriegsmaterialdurch das eigeneGebietwider-
fetzen. Sie verpflichten sich außerdem im Falle des Ausbruchs
von Feindseligkeiten zu Vermittlungsversuchen zwischen dem an¬
gegriffenen Vertragspartner und dem angreifenden Staate.
Sollte es dennoch zum Kriege kommen, so wollen beide Staaten
die Lage nochmals prüfen , um zu einer ihren Interessen ent¬
sprechenden Lösung zu kommen . Schließlich verpflichten sich beide
Staaten , auf ihrem Gebiete keine Organisationen zu dulden , die
der Regierung eines der beiden Länder feindlich gesinnt sind.

Neuer Erfolg -er Farmer in Nor-Alna
Das chinesische Hauptquartier in Snd -Schansi besetzt

Peiping , 1 . März . (Ostasiendienst des DRV .) Japanische Trup¬
pen haben am Sonntag die Stadt Linsen besetzt , die mehr als
200 Kilometer südlich von Taiyuanfu und nur noch 120 Kilo¬
meter nördlich von der Südgrenze der Provinz Schansi entfernt
ist . Linsen war der letzte Stützpunkt der Chinesen im südlichen
Schansi. Dort befand sich der Sitz der geflüchteten Provinzialre¬
gierung und das militärische Hauptquartier . Die Einnahme er¬
folgte nach einem sechstägigen überraschenden Vorstoß von We¬
sten her durch unwegsames Vergland , wobei es den Japanern
gelang , durch geschickte Umgeyungsmanöver die Chinesen zur
Räumung ihrer riesigen Verteidigungsanlagen bei Lingschih zu
zwingen . Motorisierte japanische Streitkräfte haben sich nach
Süden gewandt , um entlang dem Gelben Fluß vorstoßend die
Westgrenze von Schansi abzuriegeln und dadurch das Entweichen
der flüchtende,! chinesischen Truppen nach der Provinz Schensi zu
verhindern.

Neue Unruhen ln Wlnstlna
Bomben auf die Bahnlinie bei Eaza

Jerusalem, 1. März. Nach einer Ruhepause von mehreren Ta¬
gen, die in der Hauptsache durch außerordentlich starke Regen-
fälle veranlaßt wurde , die jeden Verkehr auf den Landstraße»
unmöglich machten, haben sich jetzt wieder zahlreiche Zwi¬
schenfälle im ganzen Land ereignet . Bei Safet wurde ei»
Araber aufgefunden , der von unbekannten Tätern erschossen wor¬
den war . Im Gebiet von Emek wurde ein Jude durch mehrere
Pistolenschüsse von Unbekannten tödlich verletzt. Die Bahn¬
linie bei Eaza wurde durch Bombenwürfe beschädigt.
Schließlich sind zahlreiche Omnibusse außerhalb der Städte un¬
ter Feuer genommen worden . Aus Sicherheitsgründen hat sich
die Polizei veranlaßt gesehen , rm Bezirk von Nablus ihre
Stationen durch Militär besetzen zu lassen. Wie dazu ergänzend
mitgeteilt wird , soll mit einer Befestigung der Polizeistattonen
«» der Nordgrenze von Palästina begonnen worden sein.

Älrlm NachrWen aus all« Welt
Der «Deutsche Tag " in Linz abgesagt. Wie von maßge¬bender Stelle verlautet , findet die am 6 . März in Linz un-

„Deutscher Tag « angesetzte Kundgebungnicht statt.
Der polnische Außenminister Beck wird, wie in unterrich¬teten Kreisen verlautet , wahrscheinlich am 8. März zu ei¬nem Staatsbesuch in Rom eintreffen.Aus der Labour -Party ausgetreten . Einer der führendenRedner der englischen Labour -Party im Oberhaus , LordArnold, ist aus der Partei ausgetreten mit der Begrün¬dung, daß er mit der Außenpolitik der Labour -Leute nichteinverstanden sei. Lord Arnold hatte sich bei der kürzlich««

Oberhausaussprache über außenpolitische Probleme sehr für«Le Verständiaunasvolttik mit Deutschland eingesetzt.
Neuordnung im Berliner Theaterwesen . Einer Anregungdes Generalintendanten Klöpfer entsprechend , scheidet am1 März das Theater am Nollendorfplatz aus dem Verbandder Volksbühne aus . Mit der selbständigen Leitung desTheaters am Nollendorfplatz hat Reichsminister Dr . Goeb¬bels den Staatsschauspieler Harald Paulsen beauftragt.

Gleichzeitig hat Reichsminister Dr . Goebbels den Staats-
Muspieler Heinrich George mit der Leitung des Schiller-Theaters beauftragt . Das Schiller -Theater wird nach voll¬
ständigem Umbau im Herbst neu eröffnet werden.

Großfeuer in einer Ziegelei bei Bremen . In der Heme-«nger Dampfziegelei G .m .b .H . Bremen -Hemelingen ent¬stand am Dienstag ein Eroßfeuer , das die gesamte Fabrik¬anlage fast bis auf die Grundmauern einäscherte. Da es
stch um eine modern eingerichtete Ziegelei handelt , wirdder entstandene Schaden auf 200 000 RM . geschätzt.

Altensteig , den 2 . März 1988.
Wochenappell des Bannführers

Woche vom 28 . Februar bis 6 . März 1938
Eltern ! Hitlerjugend!

Der Führer jagt : „Volk und Erde, das find die beiden Wur¬
zeln, aus denen wir unsere Kraft ziehen wollen und auf denen
wir unsere Entschlüsse aufzubauen gedenken.

«
Aus diesen Gesichtspunkten heraus hat die Hitlerjugend die

politisch gesehene Heimatkunde in ihre Schulungsarbeit aus¬
genommen . Sie ist uns ein Weg , die Erkenntnis nationalsozia¬
listischer Weltanschauung an Hand naheliegender Beispiele zuvermitteln.

Ausgangspunkt unserer heimatkundlichen Schulung bleibt
immer die Fahrt , die kurze Wanderung wie die Großfahrt. Bei
jeder Fahrt wird uns zunächst die Eigenart der Landschaft beein¬
drucken , aus ihr folgt die Eigenart der Besiedlung . Hausbau,
Trachten und Sprache weisen auf das Volkstum hin.

Große Rathäuser, stolze Bürgerhäuser geben Aufschluß über
die mittelalterliche Bedeutung dieser Mittelpunkte des Handels
und der politischen Macht.

Wir erkennen heute in den Industrien der Städte , in Reichs¬
autobahnen, Wegbauten und Bodenverbesserungnen den Anteil
des Gebietes an der wirtschaftlichen Struktur Deutschlands.

Dieses knappe Beispiel zeigt , wie umfassend der Begriff
Heimatkunde ist . Nie aber darf sie sich im Selbstzweck erschöpfen.

Eine im engeren Rahmen der Heimatkunde
ge w onn e n e E rk e n n tn i s muß immer wieder in
den großen Zusammenhang der deutschen Ge¬
schichte gestellt werden.

Heil Hitler!
Der Führer des Bannes Schwarzwald (401)

gez . Riebt, Bannführer.
*

— Bedarf an Techniker» bei der Reichsbahn . Die Deutsche
seeichsbahn stellt eine große Zahl von technischen Angestellten
ein . In Frage kommen Ingenieure und Techniker mit guten
zeichnerischen und technischen Kenntnissen . Sie werden auf Dienst¬
vertrag angestellt und zwar je nach Vorbildung in den Ver¬
gütungsgruppen 4 bis 9 des Reichsangestelltentarisvertrags.
Jüngere Kräfte haben unter Umständen Aussicht auf Uebernahme
in das Beamrenverhältnis . Ferner werden mehrere tüchtige
Bauaufseher eingestellt. Bewerbungsgesuche find an die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart zu richten.

Enzklösterle. 1. März Von der Gaufilmstelle der
NSDAP , wurde im Gasthaus zum Hetschelhos „Der
Herrscher" vorgeführt. Der Besuch war ein guter. Der
Film zeigte wie die Wirtschaftsführung im heutigeu Staate
sein soll. Am letzten Samstag hielt die NSDAP , im
Gasthof zur Enztallust einen Schulungsabend ab . Als
Redner sprach Kreisschulungsleiter Pg . Schilling von
Liebenzell . In seinen interessanten und sachlichen Aus¬
führungen gab er ein Bild über die nationa sozialistische
Weltanschauung. Er streifte dabei die verschiedenen Ge-
biete der Rassen- und Erblehre. Auch zeigte er in klaren
und verständlichen Beispielen die Lehre der Römischen
Kirche im Vergleich zu Gottes Schöpferordnung. Der
Redner erntete von den Anwesenden reichen Beifall. Stütz¬
punktleiter Link sprach noch in kurzen Worten den Dank
aus.

Lalw , 1 . März (Milchveisorgnng wird neu geregelt).
Mit dem 15 . März tritt für die Stodi C >lw eine Neuregelung
in der Milchveisorgung in Kroft . Die Mllchhänbler aus den
Landorlen w rden von diesem Termin an nicht mehr allmor¬
gendlich in die Stadt kommen, um den Haussrawn die M lch
zu bringen, sondern die von der Milchverwertungsgenossevsch . ft
Nördl . Echwarzwald in Calw err ctpete Milchsammelstelle wird
die Versorgung der Haushaltungen übernehmen. Neuzeiil ch
konstruierte Tankwagen bringen künftig die Milch jeden Tag
von den Landgemeinden in die Stad », wo sie in der Mitch-
famnelstklle, deren schmuckes Gebäude schon seit einiger Zeit
ferttggestzllt ist , sachgemäß behandelt wird und in noch besserer
Qualität wie seither an den Verbraucher gelangt.

Lalw , den t . März 1938 . (25 Gemeinden erhielten NS-
Frauenschasts- Srvppen ). Vergangene Woche weilte die Kreis-
frouenfchastsle terin Pgn . Tr «u le einige Tage in Bad Tetnach,
um von hier aus die zur Oitsgruppe Bad Teinach gehörigen
Ortschoflen wachzurütteln und neue Mitglieder für das große
Deutsche Frauenwerk zu gewinnen. Wie energisch und u n-
sichtig sie ihre hohe Aufgabe ansaßt, beweist die Tatsache , daß
im Kreisabschnitt Calw seit 1 . Januar ollffu 25 neue Orts¬
gruppen, Blocks und Zellen gegründet wurden. Besonders
in den Landorten, wo da und dort noch gew sse Inter «ssen-
lostgkeit für das D utsche Frauenwerk zu verzeichnen war , ist
es doppelt notwendig, die Frauen hierfür zu erfassen und sie
mit nationalsozialist scher Weltanschauung zu durchdrtngen.

Baiersbromr , I - März . (Kind läuft gegen einen Lastwagen
und wird tödlich versitzt ) 2n Baiersbronn bei der „Krone"
ereignete sich gestern nachmittag ein schwerer Unglllcksfall , bei
dem ein zweijähriges Kind tödlich verletzt wurde. Als ein
Baiersbronner Lehrer mit feinem zweijährigen Bübchen spa¬
zieren g ng und von Richtung Bahnhof kommend in Ä chtung
Murgbrücke aus dem rechien Gehweg lief, kam von unten !
her ein Freudenstädter Lastkraftwagen. In einem unbewachten
Augenblick lies das Kind von seinem Vater weg über den
Gehweg herunter und gegen den Hinteren Teil des Lastzuges
und wurde auf bis j<tzt noch ungeklärte Weise von dem Last¬
wagen erfaßt und erlitt tödliche Verletzungen.

Neckarfulm, 1 . März . (Bestrafte Dummheit .) Zahlreiche
katholische Familien gingen dem Vertreter eines Konstan-
zer Verlags auf den Leim, der ihnen zu hem nicht geringen
Preis von 17 RM ein Buch andrehte , wobei er seine Wer¬
bung erfolgreich mit der Behauptung unterstützte, daß der
Stadtpfarrer -den Bezug des Buches empfohlen habe . Ob¬
wohl diese Behauptung erlogen war , fielen zahlreiche Leute
auf den Trick des Buchverkäufers herein , der — leider nicht
vergeblich — auf die Dummheit seiner Mitmenschen speku¬
liert hatte.

Stuttgart , 1 . März . (Todesfall .) 2n der Nacht zum
1. März ist in Stuttgart Obsrregierungsbaurat a . D . Karl
Mühlberger kurz nach Vollendung seines 85 . Lebensjahres
gestorben. Sein Lebenswerk ist im heimischen Eisenbahn¬
bauwesen über 30 Jahre eng mit den Arbeiten für den
neuen Stuttgarter Hauptbahnhof und mit dem Ausbau der
Strecken Stuttgart —Eßlingen und Stuttgart —Ludwigs¬
burg verbunden gewesen.

Eßlingen , 1 . März . (Fachschulring Eßlingen .)
Am Samstag wurde die Gründung des Fachschulrings der
Höheren Maschinenbauschule in Anwesenheit des stellv.
Eauverbandsleiters der NS .-Studentenkampshilse , Ministe¬
rialrat Dr . Dill , durchgeführt , der die Grüße des Reichsstu- !
dentenführers Dr . Scheel und des Eauverbandsleiters In - !
nenminister Dr . Schmid überbrachte . Mit dieser Gründung!
ist die Entwicklung des Altherrenbundes der deutschen Stu - -
denten in unserem engeren Heimatlande wieder ein gutes
Stück weitergekommen. Eaupropagandaleiter SA .-Standar - ,
tenführer Mauer hat die Führung des neuen Fachschulrings
übernommen.

Ebersbach, Kr . Göppingen , 1 . März . (Bahnüber¬
gänge . ) Im Eemeinderat teilte der Bürgermeister mit,
daß die Neichsbahndirektion Stuttgart neuerdings wieder
bei der Hauptverwaltung in Berlin die Beseitigung der dreij
schienengleichen Bahnübergänge in Ebersbach beantragt
hat . Es sollen zu diesem Zweck eine Ueberführung im Zuge
der Büchenvronner Straße und eine Unterführung bei dem
sog. Eisenbahnbergele erstellt werden . Im Anschluß daran
wird auch der Bahnhof Ebersbach umgebaut werden.

Eislingen , Kr . Göppingen , 1 . März . (WegenErippe
geschlossen .) Wie vor einigen Tagen berichtet, ist hier
eine ganze Anzahl von Schulkindern an Grippe erkrankt. .
In kurzer Zeit hat nun die Krankheit eine derartige Aus¬
dehnung angenommen , daß die Richthofenschule , wo rund
60 Prozent der Kinder und auch sieben Lehrkräfte erkrankt
sind , bis vorläufig kommenden Samstag schließen mußte.
Im nördlichen Stadtteil , wo ungefähr 30 Prozent der Kin¬
der krank sind , wird der Schulbetrieb aufrecht erhalten.

Aidlingen , Kr . Böblingen , 1 . März . (Brand . ) Mor¬
gens wurde in dem eng gebauten Ortsteil beim Farrenstall
in einer Hütte Feuer entdeckt, das sich aus zwei anstoßende
Doppelscheunen und ein angebautes Hopfenhaus ausbrei¬
tete . Den Bemühungen der Aiblinger Wehr und der z»
Hilfe gerufenen Daimler -Benz -Motorspritze aus Sindelfin-
gen gelang es, die benachbarten Gebäude und den Farren¬
stall zu retten . Die beiden Doppelscheunen und das Hopfen¬
haus brannten vollständig nieder . Große Futtervorräte,
landwirtschaftliche Maschinen und Wagen sowie zwei
Schweine fielen den Flammen zum Opfer . Der Gebäude»
und Sachschaden dürste sich auf etwa 20 000 Mark belaufen.
Bei den Rettungsarbeiten zog sich Karl Zweygart schwere
Brandwunden zu . Die Brandursache konnte noch nicht fest¬
gestellt werden.

Aalen , 1 . März . (Schweine Mastanlage .) Die
Dauarbeiten zum Neubau einer Schweinemastanlage für die
Gemeinden Aalen und Wasseralfingen , die gemeinsam er¬
stellt und verwaltet wird und auf einem günstigen Gelände
zwischen Aalen und Wasseralfingen zu stehen kommt, find
nunmehr ausgeschrieben worden , sodaß mit den Arbeiten in
Kürze begonnen werden dürfte.

Overstensekd, Kr . Marbach , 1 . März . (Tödlich ver-
UN glückt . ) Die Ehefrau des Weingärtners FriedrichKaser erlitt beim Melken einen Schlaganfall und fiel unterLre Kuh, wobei sie von dem unruhig gewordenen Tier wie¬derholt auf den Leib getreten wurde . Erst zwei Stunden¬später wurden die Angehörigen auf das Ausbleiben derFrau aufmerksam, die dann mit dem Sanitätsauto ins
Kreiskrankenhaus eingeliefert wurde . Dort ist sie an denerlittenen schweren inneren Verletzungen gestorben.

Welzheim» 1 . März . (Brand .) Am Sonntag brachaus noch unbekannter Ursache in der Tonwarenfabrik PfeilFeuer aus . Der Dachstuhl des Fabrikgebäudes , sowie derTrockenraum und der Maschinenraum brannten völlig aus.Die Maschinen sind durch die Einwirkung der Hitze größten¬teils unbrauchbar geworden . Die Feuerwehr mußte wegender starken Rauchentwicklung mit Gasmasken arbeiten . Siekonnte das Feuer Niederkämpfen und das angrenzendeWohngebäude und den Schuppen mit den Fertigwarenretten.
Backnang. 1 . März . (T ö d li ch e r Ab st u r z.) Der 65-

jahrrge Gerber Christian Kemmler , der sich im vergangenen^.ahr, auf der Ludwigstraße an einem abschüssigen Hanghatte bauen lassen , war am Samstag mit der
Ausfüllung der am Abhang errichteten Stützmauer beschäf-tigt . Auf einem Freigerüst fuhr er einen Schubkarrenmit Erdmaterial bis zur Kante vor . Beim Kippen drohte-ihm der Karren aus der Hand zu gleiten . Kemmler konnte,mit aller Anstrengung den Sturz des Schubkarrens den Ab¬
hang hinunter verhindern , bekam dabei aber selbst das
Uebergewicht und stürzte 2.50 Meter tief auf das Geröll ab.Mit einem Halswirbelbruch und einer Rückenmarksver¬
letzung wurde er ins Kreiskrankenhaus gebracht, wo er,ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein , verschied.

Kirchentellinsfurt , 1. März . (Nicht völlig aus¬
gelaufen . ) Wie zu dem Dammbruch am Stausee des
Kraftwerks Reutlingen —Kirchentellinsfurt noch gemeldetwird , ist der Stausee nicht völlig aus -r^ a ' i ' -n
Cesamtinhalt des Stausees von etwa 365 000 Kubikmeter
sind ungefähr 225 000 Kubikmeter ausgelaufen . Der nochvorhandene Wasserstand reicht für einen normalen Be¬trieb des Kraftwerkes aus . Der durch die Wassermasseaentstandene Flurschaden dürfte nicht so erheblich sein, wie
ursprünglich angenomen worden war , da die Felder nochnicht angesät waren . Die Wiederherstellungsarbeiten andem durchbrochenen Damm dürften längere Zeit in An¬
spruch nehmen.

Göppingen , 1. März . (A u t o z u s a m m e n st o ß .) Am
Sonntag abend ereignete sich am Ortseingang von Uhingenein schwerer Autounfall . Ein Personenkraftwagen ausEbersbach kam ins Schleudern und stieß mit einem aus
Mecklenburg stammenden Personenauto zusammen. Die
Insassen beider Kraftwagen mußten mit mehr oder wenigerschweren Verletzungen ins Kreiskrankenhaus Göppingeneingeliefert werden , wo der Besitzer des Ebersbacher Autosden Folgen des Unfalles erlag.

Metzstetten, 1 . Arärz . (Totausgesunden .) Ein hiesi¬
ger junger Mann war am Tage vor Heiligabend von sein»"
Arbeitsstätte nicht wieder nach Hause zurückgekehrt Scho»
mehrmals hatte man die umlieaenden Wälder nach ihm ad»



» ktt» 4 „kchwnrpvLlder rngeszett »»^ Nr . «

gesucht, ohne ihn jedoch zu finden . Jetzt, nach über zwei
Monaten , fanden ihn Spaziergänger durch Zufall im Ge¬
wand „Hinteres Schopfloch" tot auf . Seine Leiche war be¬
reits in Verwesung übergegangen . Niemand kann sich erklä¬
ren , was den jungen Mann , der sich erhängte , zu dieser Tat
getrieben hat.

Neuenstadt, Kr . Neckarjulm , 1 . März . (EinFlugmiI-
itonär .) Flugkapitän Friedrich Mack hat im Dienst der
Deutschen Lufthansa auf der Strecke Berlin —Stuttgart den
millionsten Flugkilometer zurückgelegt . Bei Ausbruch des
Krieges in Spanien machte er eine Reihe von Fahrten nach
Barcelona und beförderte viele Spaniesdeutjche in die Hei¬
mat zurück.

Bluttat in Vernhausen
Bernhausen a . F„ 1. März . In der Nacht ^ «m Dienstag

wurde der 50 Jahre alte Kaufmann Gottlob Renz. Inhaber ei¬
nes Eemischtwarengeschäfts in Bernhausen aus den Fildern
lsröher Löwenwirt in Degerloch) , von einem bei Echterdingen
»eschiistigten auswärtigen Mann durch einen Stich in die Brust
getötet . Der Täter war stark betrunken und wurde vom Wirt
aus der Gastwirtschaft verwiesen, in der sich der Vorfall ab-
spielte. Nach kurzer Zeit stürzte der Betrunkene wieder herein
imd stach blindlings aus die erste beste Person ein. Dabei tras
« Renz, einen angesehenen Vernhausener Bürger , so unglück¬
lich in die Herzschlagader, dag der Tod sofort eintrat.

Tag der Luftwaffe in Stuttgart
Stuttgart , 1. März. Wie im ganzen Reich, so wurde auch in

Stuttgart am Montag der Tag der Luftwaffe gefeiert . Zu dem
in diesem Zusammenhänge stattfindenden Appell waren die Of¬
fiziere, Reserveoffiziere, Unteroffiziere , Mannschaften und Zi¬
vilangestellten des Luftgaukommandos sowie ein Zug des In¬
fanterieregiments 119 anaetreten . Der Kommandeur im Luft¬
gau V, Generalmajor Zenetti, nahm die Meldung über die
Aufstellung entgegen und verlas sodann den Aufruf von Gene¬
ralfeldmarschall Göring , der auf den Sinn des Tages der Luft¬
waffe hinweist. Er soll stets an die Verpflichtung mahnen , das
ganze Leben für Führer , Volk und Reich einzusetzen . General¬
major Zenetti richtete sodann noch einige kurze und eindring¬
liche Worte an seine Kameraden , indem er darauf hinwie», daß
der heutige Tag so recht geeignet sei, auch einmal Rückscha« «nf
das bisher Geleistete zu halten . Jeder einzelne habe zu seinem
Teil und an seinem Platze am Aufbau der deutschen Luftwaffe
mitgeholfen . Und nur durch diese gewissenhafte Arbeit jedes ein¬
zelnen habe das bis jetzt Erzielte erreicht werden können. Mit
herzlichen Worten gedachte der General sodann der Kameraden,
die in den vergangenen Jahren ihr Leben im Dienste der deut¬
schen Luftwaffe lassen mutzten . Der Stolz auf das bisher Er¬
reichte und das Opfer der toten Kameraden verpflichteten Alle,
in treuer Diensterfüllung an der großen Aufgabe weiterzuarbei-
te«. Mit besonderem Dank gedachte Generalmajor Zenetti der
Waffenbrüderschaft des Heeres , die durch die Teilnahme von
Stadtkommandant Oberst Rösler und des Jnfanteriezuges znm
Ausdruck komme.

Fremdenverkehr im Sommerhaldjahr 1937
Stuttgart , 1 . März . Die Ergebnisziffern der „Saison " bilde»

bekanntlich einen der besten Anhaltspunkte für das Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe bei der lleberlegung von Neuein¬
richtungen, Erweiterungen usw . Daher ist es zu begrüßen , daß
Dr . Wolfgang Frank in der Deutschen Wirtszeitung , denr Amts¬
blatt der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Veherbergungsge-
werbe für den Bezirk Württ .-Hohenz . eine vorläufige Zusam¬
menstellung über das Ergebnis des Sommerhalbjahres 19l!7 vor-
uimmt . Im Sommerhalbjahr 1937 beherbergte Württemberg
insgesamt 957 589 Fremde mit 3 722 819 llebernachtungen . Hier¬
von waren 83 789 Ausländer , auf die 246138 llebernachtungen
entfielen . Gegenüber dem Sommer 1936 bedeutet dieses eine
Zunahme au Fremden um 17,5 Prozent , an llebernachtungen um
9L Prozent , an Auslandsfremden um 15 Prozent und 3,9 Pro¬
zent an ihren llebernachtungen.

Der Fremdenverkehr in den größeren Städten erreicht in kei¬
nem Falle die landesdurchschnittlicheSteigerung . Bei den lleber¬
nachtungen allerdings liegt Heilbronn weit voran , was sich aus i
der Reichstagung des Deutschen Weinbaus im Sommer vor,gen

Keicdssencker Stuttgart:
Donnerstag , 3. März : 6 .VÜ Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6 .30 Früh¬
konzert, Frühnachrichten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbe¬
richt, Marktberichte , Gymnastik, 8 .30 „Ohne Sorgen jeder Mor¬
gen"

, 10.00 Volksliedsingen , 11.30 Volksmusik mit Bauernkalen¬
der und Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht . 13 .15 Mittagskonzert . 14.00 „Ich bab'
die schönen Maderln net erfunden . . ." , 14.15 Zur Unterhal¬
tung , 16.00 Musik am Nachmittag . 18.00 „Die Führerin im Ar¬
beitsdienst "

, 18.30 Griff ins Heute , 19.00 Nachrichten, 19.15 „Al¬
lerhand aus dem Badnerland "

. 19 .45 „Heizer Siewert "
, 20 .00

„Wie es euch gefällt "
, 21 .30 Kammermusik, 22 .00 Zeitangabe.

Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Volks- und llnter-
kaltunasmnsik . 24.00 Nackitkowrert

Äv l . März erscheint jeweils regelmäßig am
Samstag

Der RSKK .
Mann

die neue Wochenzeitung des Nat . -Soz . Kraftfahr.
Korps als Organ der Korpsführung.
Preis 15 Pfennig.
Bestellungen erbittet sofort die

Buchhandlung Lauk, Menftelg.

r

Jahres erklärt . Erstaunlicherwetje errenyr vrungarr rrog oer
AO .-Tagung weder was die Fremden noch was die Uebernach-
tungen anbelangt den Landesdurchschnitt. Die Entwicklung ist
aber hier gesund und stetig, was ebenfalls für Ulm gilt , das
mit 9,7 Prozent mehr Fremden den Landesdurchschnitt fast er- -
reicht. Rückläufig sind von den größeren Städten Tübingen und
Ravensburg . Eine Betrachtung der Badeorte zeigt, daß die Ten¬
denz zur Abwanderung von den großen zu den kleineren Bädern
auch im Sommer 1937 angehalten hat Vor allem ist die Aufent¬
haltsdauer kürzer geworden . Hier kann Wildbad angeführt wer¬
den, wo die Gesamtzahl der Fremden gegenüber dem Vorjahre
zwar um 63,6 Prozent , dis der Ausländer sogar um 90 Prozent
gestiegen, die llebernachtungen aber um 2,1 Prozent und die der
Ausländer um 4,5 Prozent abgenommen haben . Eine ähnliche
Entwicklung weisen Mergentheim und Liebenzell auf . Als be¬
vorzugtes , naturnahes Kleinbad ist Teinach anzusehen, das sich
wachsender Beliebtheit und auch längerer Aufenthaltsdauer er-
freut . Hier hat die Gesamtzahl der Fremden um 16,2 und die der
llebernachtungen um 21,4 Prozent zugenommen. Die Luftkurorte
entsprechen in ihrer Entwicklung den Badeorten . Das zeigt ein
Vergleich von Freudenstadt und Herrenalb . Elfteres hatte 1^
Prozent weniger Fremde und 6,8 Prozent weniger Uebernach-
tungen , während letzteres 1,7 Prozent mehr Fremde und sogar
16,8 Prozent mehr llebernachtungen aufweisen konnte. Auch
Langenargen , Jsny und Welzheim haben sich günstig entwickelt.

Das Abgleiten der Aufenthaltsdauer läßt darauf schließen,
daß unser Land immer mehr als Durchgangsstation angesehen
wird . Der Ausweg aus dieser Situation ist nicht so sehr durch
allgemeine Förderungsmaßnahmen für den württembergischen
Fremdenverkehr als vielmehr dnrch eine intensivere Pflege der
Gastlichkeit zu erreichen.

Italienische Arbeitnehmer
besichtigen deutsche Bekleidungs-Industrie

nsg . Als am Montag eine Abordnung des italienischen Ve»
kleidungs- und Ledergewerbes auf ihrem Deutschland-Besuch di«
Mercedes -Schuhfabrik in Bad Cannstatt besuchte , konnte nichts
die herzlichen Beziehungen der beiden Nationen zueinander schö»
ner zum Ausdruck bringen , als der Empfang , der den Gästen
von Betriebssührung und Gefolgschaft bereitet wurde . In der
Begleitung der Gäste befanden sich der Leiter des Fachamts
Bekleidung und Leder der DAF . , Neumann -Berlin , Eauobmanu
Schulz und der Leiter der Wirtschaftsgruppe Lederindustrie^
Ammer -Reutlingen . Die Ansprachen, die bei dem Empfang ge¬
wechselt wurden , spiegelten die gegenseitige Achtung des Werkes
der führenden Männer der beide« Staate « wider und die
Freude , daß sie sich zu gemeinsamer Arbeit zusammengefunde«
haben . Die italienische Abordnung war unter Leitung von On.
Rocca Gr . llff Ladislao und in Erwiderung eines Besuches von
Vertretern der deutschen Bekleidungsindustrie in Italien am
Samstag in München eingetroffen . Unter der reichen Fülle von
Eindrücken aber, die in diesen Tagen auf sie eingestürmt waren,
hatte ein Besuch auf der Ordensburg und der Adolf-Hitler-
Schule Sonthofen am nachhaltigsten gewirkt . Und nun war es
die Führung durch die weiten Arbeitssäle , die das Wißen von
deutscher Qualitätsarbeit , von Organisation und Präzision , die
nicht allein den Arbeitsgang , sondern darüber hinaus das ganze
tägliche Leben bestimmt, zum Erlebnis für die Gäste werden
ließ. Nicht zuletzt aber waren es mit die sozialen Einrichtungen,
denen die Gäste im besonderen ihre Aufmerksamkeit schenkten
und die Besprechung von gegenseitigen wirtschaftlichen Fragen
des Außenhandels , die für diese Berufszweige in Italien ebenso
wie in Deutschland von gleich starken! Interesse find . Die italie¬
nischen Gäste verließen Stuttgart , um weitere Fabriken in
Frankfurt , Kassel , Bielefeld und Berlin zu besichtige «.

Mle RruiMtm
Gabriele d ' Anuunzto gestorben

Rom, 1 . März . D r bekannte ttaüems he Dichter Gabriele
d' Annunzio ljt iin Alter lwn 75 Jahren in Gardone am
Gardasee , wo er in den letz en fünfzehn Jahren in Zurück¬
gezogenheit geleot und geacbeüet hat, am Dienstag abend an
einem Gehirnschlag gestorben.

Die Nachricht van dem Tode des Dickster - Soldaten hat
in ganz Italien allgemeine Trauer heroorgerufen.

S«tl»nnten »ettungsn
ttsr »» Var ».

f N2DAP . Keeislettunq Calw.
Betr. KeeiSiagnng am 6. März in Calw

An der Kreistagung am 6 . März sind die Ortsgruppen - undStützpunktleiter, die Zellen- und Blockleiter sowie die Orisamtsleiter
zur Teilnahme verpflichtet. Beginn der Tagung 9 .30 Uhr in derTurnhalle der Truppführerschule des Retchsarbeitsdienstes.

KretSgefchäfrSsührer
I ru . , r » « . , rui .. , rr . , »» uu . , « Mo . s

^ Reiter SA.
Heute Dienst, Leistungsbuch mitbringen.

1 »U . , » «»», . , ZV. , H„ . f

L . HF . Standort « ltenstetgHeute 20 . 15 Uhr Singabend im Parteiheim . Uniform.
Staudortfkhrer.

HI . nnd BdM. Standort Ueberberg
Heute Abend 8 .00 Uhr ist der Standort vollzählig im Schulhans

zum Singabend angetreten . GetolgschaftSführer
Hitlerjugend « an« 401 . Gef . 26.

Heute abend >/-9 Uhr Singabend für HI . und BdM . der Stand¬
orte Spielberg und Egenhausen in Bösingen im Schulhans.

Geff.
BdM . Schaft 5 Egenhausen tritt punkt r/->8 Uhr beim Heim in

Egenhausen an . Die Scharführeri «.
I . M. Schaft 8 Egenhausen

Heute abend ausnahmsweise um 6 Uhr Heimabend. Ihr müßt
unbedingt pünktlich kommen . Die Schaftsührerin.

BdM . in der HF . , Mädelgrnppe 28/461
Donnerstagabend 20.00 Uhr sind die Standorte Simmersfeld,

Fünfbronn , Eltmannsweiler , im Turusaal in Simmersfeld . Mitbring¬
en : Spott (Training ) Turnschuhe.

Die Sportwarti«

Mandschukuo feiert feinen «. GrSndnngslag
Dairen , 1 . März . Das Kaiserreich Mandschukuo feierte am

Dienstag mit großem Gepränge den sechsten Jahrestag seiner
Gründung . In den aus diesem Anlaß veranstalteten Feierlich¬
keiten fand die Freude über die Anerkennung Mandschukuos
durch Deutschland, Italien und Spanien einen eindrucksvollen
Niederschlag. Am frühen Morgen begab sich der Kaiser in
den Tempel , um für das Blühen und Gedeihen seines Reiches
zu beten . Anschließend empfing er in seinem Palast die Glück¬
wünsche der auswärtigen Vertreter , der mandschurischen Wehr¬
macht und hoher Beamter seines Staates . Vor der feierlichen
Staatsratssttzung am Mittag fand eine öffentliche Massenehrung
durch eine Minute langes Schweigen für die im Dienste des
Vaterlandes gefallenen Soldaten statt . In Bittgottesdiensten
wurde für den japanischen Endsieg im Konsltkt mit China ge¬
betet . Nachmittags fanden in allen mandschurischen Städte«
große Umzüge unv abends Lampionparaden statt.

^ « eftorben
j Mönchberg : Fttedericke Brenner geb . Maier , 68 Jahre alt
! Emmingen : Ferdinand Strienz , Hilfswärter a . D ., 69 Jahre alt
x Hirsau : Karoline Burkhardt geb . Mönch!
i Klosterreichenbach -Röt : Karoline Finkbeiner
l - - - -
: Das Wetter

Vorwiegend bedeckt und zeitweise leichter Rege« . Spät«
Lei leicht zurückgehende« Temperaturen mehr wechselnd bv
wollt und nur uoch vereinzelt Regeusalle. Matzlge Wlndk
aus West.

Verlagsleiter: Ludwig Smnl . Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich Zür den gesamten Inhalt : Dieter Lank.
Verlag der W . Rieker 'schen vuchdruckeret , Inh . L. Laul , Alten«
steig . D .- Aufl . : I . 1988 : 2205 . Zurzeit Preisliste » gültig
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Og . lVSrner , VsnägZlsienmeister, kreuckeartackt, lAarklplatr 18
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üsrrückkss LsvswstU
Karl ?Iei8ckle mit Familie

Jede Woche einmal Fische!
Heute abend etutreffend:
Labsiau und Goldbarschfilet
Schellfische o . K"pf
Bücklinge , ger. 500 Zr 35 ^
Weitere Tisch beste llungen für
nächste Woche nehme entgegen
Walkhoff - Btsmarckheringe
V, l 24 Lüer-Dose
55 95 l . 85 , 3 .40

Gelee, Rollmops , Brach ., Tomatenh.
r/s Ltr . 55 55 50 75

l Ltr . 95 95 85 1 .35
Remulade u. Mayonaiseheringe
V,u. l Ltr . -Dose ^ e 1 .- u . l .85
Salzheringe 1 Stllck lOu . 12^
beiChr . Burgbard jr.

erbitte» wir «n» frühzeitig

Donnerstag und FreitagArMaMsenm!
in meinem Lager .
M Schnierle , Altenstetg !
Telefon 301

Ein schöa möbliertes

» mm « '

mit Zentralheizung hat an
Fräulein z « vermiete«

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Tüchtiger, sei »ständiger

Pferdeknecht
für Brauerei und Land¬
wirtschaftgesucht.

Angebote unter 522 an die
Geschäftsstelle des Blattes.
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